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M 18 Samstag , den 81. Januar abends % Jahrgang 1914.

Grubenkatastrophe.
Dortmund,  31 . Januar . Gestern Abend

gegen j/27 Uhr ereignete sich aus der Zeche „Mi¬
nister Achenbach" ein schweres Grubenunglück, das
in seiner Schwere der Katastrophe vom 8. Dezem¬
ber 1912 nicht nachsteht. Der an die Unsallstelle
entsandte Berichterstatter der Delegraphenunien be¬
richtet über den Hergang des Unglücks und den
bisherigen Stand der Rettungsarbeiten folgendes:

Die Katastrophe ereignete sich 6V2 Uhr abends.
Es handelt sich um eine Explosion schlagender
Wetter, die auf der Zeilensohle zwischen der zweiten
und dritten Sohle erfolgte. Bis 12 Uhr abends
waren 22 Tote und 16 Schwerverletzte zutage ge¬
fördert. In der Grube befinden sich noch 65 Berg¬
leute, über deren Schicksal noch nichts bekannt ist.
Man befürchtet, daß die meisten von ihnen den
Tod gefunden haben. Die Leichen sind zum Teil
schrecklich verbrannt.

Nach Ansicht der Sachverständigen handelt es
sich bei dem Grubenunglück um eine Schlagwetter-
Explosion, die mit furchtbarer Gewalt große
Strecken zu Bruch gebracht hat. Die noch in der
Grube eingeschlossenen Bergleute sind wahrschein¬
lich alle getötet oder schwer verwundet.

Der Korrespondent der „Berliner Morgenpoft
hatte Gelegenheit, mit dem Führer einer der Ret¬
tungskolonnen zu sprechen, die versucht hatten, zu
den Eingeschlossenenvorzudringen Dieser, ein
Obersteiger, erklärte, daß es nach menschlicher Vor¬
aussicht unmöglich sein wird, auch nur einen der
65 Eingeschlossenen lebend ans Tageslicht zu be¬
fördern. Die Dämpfe in den Schächten und
Gängen seien so stark, daß ein Durchdringen jedes
Leben ertötenden Qualm selbst den mit Rauchhelm
und Sauerstoffapparaten versehenen Rettungsmann¬
schaften unmöglich sei. Man kann daher wohl an¬
nehmen, daß die unglücklichen Opfer der Kata¬
strophe bald bewußtlos waren und einen schnellen
Erstickungstod gefunden haben. Außerdem sind die
Schachtwände eingestürzt, so daß die Leichen wahr¬
scheinlich unter den Gefteinsmassen verschüttet und
doppelt schwer zu erreichen sein werden.

Lokales.
* Eine Versammlung von Obstbau-Interessen¬

ten ist von Kreisobstbau-Jnspektor auf Montag
Nachmittag 272 Uhr in das Gasthaus zum Neuen
Bau einberufen, um die Abänderung der Bestim¬
mung über die Entfernung der Obftbäume zu be¬
antragen.

* Als neue Bilder vom Tage bringt unser
Aushang heute des „Cchimeifter Gumerstadt vom
bayrischen Hochland", den griechischen„Minister-
Präsident Venizelos in Berlin ", „Zar Nikolaus
derm Kadetten-Korps" und Kaiser Wilhelm mit
aen Zöglingen des Ahlbecker Kinderheims.

* Aufgeboten.  Der Packer Karl Fritz
Kraft von Frankfurt a. M. und Maria Hauswald
von hier.

8 In Homburg hat der Fuhrmann Kaspar
Wagner bei Verwandten einen Gas-Automaten er¬
brochen und 2 Mark daraus entwendet. Die Hom-
bn^ er Polizei, der dies gemeldet wurde, ließ sofort
vach ihm fahnden und seine Personalien Mitteilen.

Heute früh wurde Wagner , der 34 Jahre alt ist
und gut gekleidet war, hier aufgegriffen und in
Polizeigewahrsam gesteckt. Ob man ihn nach
Königstein oder Homburg bringen wird, war noch
nicht bestimmt.

ß Der katholische Pfarrer Mosel in Weißkirchen
wurde ab 1. Februar zum Kreisschulinspektor[für
den Obertaunuskreis ernannt.

8 Pferdezuchtverein.  sDer Verein hält
am nächsten Montag , nachmittags 3 Uhr, eine Ver¬
sammlung auf der Fohlenweide ab, wobei der
Traber -Deckhengst vom Gestüt des Herrn v. Marx
vorgeführt wird.

* Der heutige Tag ist als schöner sonniger
Wintertag vergangen, von denen man sich gern
noch einige wünschen möchte. Leider ist die Wet¬
ter-Voraussage für morgen nicht viel verheißend.
Sie sagt: „Meist trüb, Niederschläge, warmer und
westliche Winde." Doch bleibt die Hoffnung, daß
der Wettermann sich wieder einmal geirrt hat und
noch ein rechter Nodel-Sonntag heraufzieht. Im
Gebirge liegt viel Neuschnee und die Viktoriabahn
ist in tadelloser Ordnung. Alles ist im Schuß, die
Flut könnte kommen.

* Die gemeinützige Baugenossenschaft wird am
10. Februar , abends 8 Uhr, ihre Generalversamm¬
lung im „Neuen Bau " abhalten. (Siehe Anzeige.)

* Freie Fahrt auf allen deutschen Eisenbahnen
für die Mitglieder des Reichstags, Znicht nur wäh¬
rend der Dauer des Sitzungsabschnitts, sondern
während des ganzen Gesetzgebungsabschnittsver¬
langte ein nationalliberaler Antrag im Reichstag.
Im Bundesrat besteht jedoch nach Erkundigung
bei unterrichteten Stellen keine Neigung, einer der¬
artigen Ausdehnung der Freifahrtkarten zuzustimmen.

* Eine Uebersicht der Entschließung der preu¬
ßischen Staatsregierung auf die Beschlüsse des Ab¬
geordnetenhauses ist diesem gestern zugegangen.
Danach soll die Beteiligung 'ber Frauen auf dem
Gebiete der Schulpflege, wo sie sehr Ersprießliches
wirken können, dem Wunsche des Landtages gemäß
nach Möglichkeit gefordert werden. Die näheren
Umstände sollen in den Verhandlungen im Reichs¬
amt des Innern besprochen werden, zu welchen die
Hinzuziehung von Vertretern der preußischen Inter¬
essentenkreisen beabsichtigt ist. Von der Bereitstell¬
ung weiterer Mittel für Ortszulagen an die Volks¬
schullehrer hat Abstand genommen werden müssen.
Auch im Hinblick auf die zwischen den Ressorts schwe¬
ben Verhandlungen über Kommunal-Lastenausgleich

8 Im Abgeordnetenhause gedachte, wie ein'
Telegramm meldet, heute der Präsident bei Beginn
der Sitzung der Grubenkatastrophe.

* Ein neuer Obstpflücker, mit dem die Früchte
ohne das Fangnetz leeren zu müssen, ununterbrochen
geerndet werden können, ist von den Herren Josef
Scherer und Philipp Wolf in Oberhöchftadt er¬
funden worden. ' Das neue Arbeitsgerät hat den
großen Vorteil, daß es die abgetrennten Früchte
unbeschädigt nach der Erde geleitet und ein an¬
dauerndes Weiterflücken gestattet. Eine Beschädig¬
ung der Früchte ist ausgeschloffen und das um¬
ständliche Leiterstellen überflüssig gewordeu.

* Der Musik-Verein wird am nächsten Sonn¬
tag im Grünen Wald ein Musik-Kränzchen veran¬
stalten, deffen Reinertrag dem Unterrichts-Fond zu
gut kommen soll. Allwöchentlichwird der Verein

Uebungsftunden unterstützt und unterrichtet, was
natürlich viel Geld kostet. Wer Interesse an Musik
hat unterstütze die Bestrebungen.
2 j * Wir wollen nicht versäumen auch auf den
heute Abend im Hotel Schüßenhof stattfindenden
Maskenball des Gesang-Verein I aufmerksam zu
machen.

* Nähmaschinen- und Fahrandhändler - Ver¬
sammlung. Eine große Händlersammlung der
Nähmaschinen- und Fahrradbranche die für Sonn¬
tag 1. Februar , nachmittags 3 Uhr nach Höchst
am Main , im Saal „Zur Stadt Frankfurt ", König-
stemerstraße einberufen ist, soll allen Händlern aus
Nassau und Heffen Gelegenheit geben, über Mittel
und Wege zu beraten, und den Schleichhandel, die
Schleuderkonkurrenz, die Versandhäuser, sowie
deren Lieferanten nachdrücklich zu bekämpfen.

, Der Ueberschuß vom Frankfurter Bundes-
ichteßrn beträgt, wie in der Versammlung des
Uankfurter Schützenvereins ' mitgeteilt ' wurde,
666/0 Mk. Er kann sich vielleicht noch um eine
Klelnigkert vermindern, da noch drei Prozesse mit
zwei Wirten und dem Pächter des Bretzelverkaufs
ln der Schwebe sind, doch glaubt der Verein ohne
größeren Verlust davonzukommen. Für den Ober-
schutzenmerster Jung , welcher der Versammlung
pragdierte, . wurde eine Repräsentationsvergütung
Innn ecmn J Ausgaben beim Bundesschießen von
5000 Mark in Aussicht genommen.
w -!s c e- vorsichtig man bei Versicherungsab-
schlussen sem muß, lehrt ein Prozeß, der in allen
Äf n' M letzt vom Reichsgericht, zu ungunsten
der Klägerin entschieden wurde. Der Ehemann
der letzteren hatte sein Leben mit 20000 Mark
versichert, und sich dem Vertrauensärzte gegenüber
sowie aus dem Fragebogen als „Privatier " aus-
Srf>*fren' Wirklichkeit aber half er, um Be¬
schäftigung zu haben, seiner Mutter in deren Re¬
stauration, allerdings .ganz ohne Entgelt . Der
Mann starb die Witwe forderte die Versicherunas-
summe, wurde aber, wie gesagt, in allen Instanzen
q̂ w^ sen, weil die Gesellschaft, entsprechend ihrer
Behauptung, über die Höhe des Risikos durch die
unrichtige Angabe des Berufes irregeführt worden
sei. Eine andere Entscheidung von ebenso weit-
tragender Bedeutung betrifft die Feuerversicherung.

»LjLT Oberlandesgericht Posen ergangen.
Avck) dieser Entscheidung hat nur derjenige Anspruch
der Polne " al-̂ ^ andentschädigung, welcher in
nun w Kontrahent bezeichnet ist. Ist dies
oder ln y PfrT nr\ ble  versicherten Gegenstände
11  Deil derselben aber gehören seiner Frau,
so bot st b<*S m,b?r ^vlize erkennbar gemacht ist.
um ffrau keine Ansprüche, wenn ihr Eigen-

"^ verbrennt. Eine mündlich dem Agenten
Nert?ol ^ ^ ? ^ "r"§ bes  Ehemannes , daß er den
Ertrag auch für seine Frau mit abschließe, ist
binon weil dre Agenten nur Mittelsper-
sonen aber nicht Vertreter der Gesellschaft sind!

Eine schwarze Lifte, die alle faulen Bau-
nternehmer enthält, hat das Frankfurter Hand-

Das Verzeichnis enthält
hio Ju solcher Unternehmer, an denen
d e Handwerker schon Geld verloren haben und
auf welche seitens der Behörden bereits seit längerer
Zeit besonders geachtet wird. a



Kleine Chronik.
Büdingen , 29. Jan . In einem Zeitraum

von wenigen Wochen hat es hier achtmal gebrannt.
Wenn auch die Brände keinen nennenswerten
Schaden anrichteten, so ist doch die hohe Zahl der
Brände immerhin für einen Ort von etwa 3500
Einwohnern bemerkenswert.

Sch wanheim  a . M . 29. Jan . Infolge zu
geringen Abschusses von Hasen durch den hiesigen
Jagdpächter — es fand in diesem Jahre keine
Waldjagd statt — hat das Wild ungemein über¬
hand genommen, daß es den Feldern erheblichen
Schaden zufügt. Der den Landwirte n angebotene
Schadenersatz hat sie nicht befriedigt. Die Leute
wollen im Klagewege eine größere Entschädigung
erstreiten. Sie verlangen 5 Pfg . für jede ange¬
fressene Dickwurz.

Langen,  30 . Jan . Den vereinten Bemüh¬
ungen der Darmstädter und Offenbacher Kriminal¬
polizei ist es gelungen, eine ganze Einbrecherbande
festzunehmen, die in der letzten Zeit in Darmstadt
bei verschiedenen Firmen schwere Einbrüche ver¬
übten und auch die Umgebung unsicher machten.
Feftgenommen wurde der 20 Jahre alte Ferd.
Zimmer aus Ginnhein bei Frankfurt, der 18 Jahre
alte August Neubauer, der 23jährige Heinr. Keim,
der 22 Jahre alte Ludwig Klement alle aus
Langen, resp. dort wohnhaft. Man fand bei ihnen
fast alle in den verschiedenen hiesigen Geschäften
gestohlenen Waren, Waffen, Kleider, Pelze, Schuhe
und einen vollständigen modernen Sauerstoffapparat
mit Zubehör, Mundstücken usw., aus dem hervor¬
geht, daß man es hier mit modernen Geldschrank¬
knackern zu tun hat. Der schwere Einbruch in der
Sektfabrik von Löffler in Sprendlingen , bei dem
auch der Rücken des Geldschrankes mit Gewalt ge¬
öffnet wurde, ist ihnen nachgewiesen, da man bei
einem der Täter die 20 Pfennig-Marken fand,
welche in dem Geldschrank Löfflers aufbewahrt
waren. Die Gegenstände fand man teils bei den
Tätern selbst, teils bei Hehlern in Langen und
Egelsbach und die Kriminalpolzei ist in den wei¬
teren Erhebungen eifrig beschäftigt, da dieselben
Burschen jedenfalls noch eine ganze Anzahl weitere
Verbrechen auf dem Kerbholz haben. Eine bei
ihnen gefundene Kassette aus Eisen stammt aus
einem Diebstahl bei Sehring in Franksurt, wobei
ihnen Geld und Waren von etwa 400 Mark in
die Hände fielen.

Leche, 30. Jan . Der zwölfjährige Sohn des
Lehrers Croos, Schüler an der Oberrealschule,
warf sich auf der Geeftebrücke vor den nach Cur-
haven fahrenden Zug und wurde getötet. An
gleicher Stelle hatte sich ein Schüler derselben An¬
stalt durch Ueberfahren vor etwa einem Jahre
gleichfalls das Leben genommen.

Vermischtes.
* Falsche Zwanzigmarkstücke. Die Falschmünzer

find noch immer eifrig bei der Arbeit, ohne daß
es bis jetzt gelungen wäre, ihrer habhaft zu wer¬
den. Das Neueste an falschem Geld sind falsche
Zwanzigmarkstücke. Sie tragen das Bildnis Kaiser
Wilhelms N., das MünzzeichenA und die Jahres-

als echte Doppelkronen und haben ein Minderge¬
wicht von 2 Gramm. Der Klang der Münze ist
gut. Die Bildseite hat das Aussehen, als wenn
sie mit Säuere geätzt worden sei, obwohl die
Prägung des Bildnisses selbst äußerst scharf und
gut gelungen ist. Die Inschrift auf der Bildseite
dagegen, ebenso wie das Münzzeichena , sind sehr
undeutlich geprägt, wie auch die Adlerseite ein
verschwommenesAussehen hat. Die Kennzeichen
der falschen Goldstücke sind bei einiger Aufmerksam¬
keit leicht zu bemerken, so daß es nicht schwer sein
dürfte, sich vor Verlust zu schützen.

* Der Kassenbote Mierlow aus Breda war
nach Unterschlagungenvon über 100 000 Mark von
Köln flüchtig geworden und hatte einen Reisege¬
nossen mitgenommen. Dieser Freund kehrte Diens¬
tag nachmitag nach Köln zurück und übergab den
Behörden 22 000 Mark. Er erklärte, daß er mit
dem Flüchtling zuerst nach Antwerpen und dann
nach Paris gereist sei. Dort habe er sich von
Mierlow getrennt, der beabsichtigt habe, über Paris
nach Venezuela zu fahren.

— Ein Schwindelgenie. Der Münchener Po¬
lizei ist jetzt der Gauner, der im November vori¬
gen Jahres dadurch von sich reden machte, daß er
in Berlin im Zentralarbeitsnachweis tausend Ar¬
beiter zum Bau eines Jndustriewerks in Schlesien
zu engagieren suchte und zu deren Beförderung
auch zwei Ertrazüge bereitftellen ließ, aber nur
um den Arbeitern je 5,50 Mark für die Reise ab¬
nehmen zu können, in die Hände gefallen. Er
inszenierte in München ebenfalls einen groß ange¬
legten Schwindel unter der Vorgabe, eine Zweig¬
stelle der deutschen Zentrale für Arbeitsnachweis
und Gefangenenfürsorgeerrichten zu müssen. Zu
diesem Zweck machte er umfangreiche Bestellungen
an Möbeln, engagierte ein Dutzend Schreibmaschi¬
nendamen usw. In seiner Person wurde der 33
Jahre alte Mechaniker Friedrich Deiner aus Augs¬
burg feftgenommen.

Der Schuster Staust von Detlweitcr.
Der „Generalanzeiger für Bonn und Umge¬

gend" erhält eine Zuschrift, aus welcher hervorzu¬
gehen scheint, daß es mit der angeblichen Harm¬
losigkeit des Dettweiler Schuster Blank eine etwas
eigenartige Bewandtnis hat:

„Aus der Gegend von Gummersbach Diering¬
hausen, Niederseßmar sind in den letzten Jahren
häufig Rekruten in elsäsfische Regimenter eingestellt
worden und kennen daher die dortigen Verhältnisse
aus eigener Anschauung. So berichten im Nieder-
saßmarer Kriegerverein Leute, die in Zabern ge¬
dient haben, von den dortigen Zuständen. Be¬
schimpfungen von Soldaten , besonders an Markt¬
tagen, wären landesüblich gewesen. Oft sei die
aufziehende Wache mit Steinen beworfen worden.
Der Schuster Blank war ihnen in Person wohl
bekannt. Seine Spezialität war es, die Wasser¬
eimer umzutreten, die im Sommer für die durch¬
ziehenden, von Felddienstübungen erschöpften Sol¬
daten aufgestellt waren Vier Wasserpumpen am
Exerzierplatz wurden von Blank und Genoffen vor
fünf Jahren zerstört, die Brunnen wurden auf die
gemeinste Weise beschmutzt und für eine Zeitlang
unbrauchbar gemacht."
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Aapperrkkirv . SamStag abend um 9 Uhr Versammlung im
Vereinslokal . Tagesordnung : Wichtige Bereins-
angele ênhei'en.

Kafß . Hrscürrrvrrein . Montag , 2. F >br., abends Seinhalb Uhr
Generalversammlung im Frankfurter Hof Auch
die Herren Schutzmitglieder sind hi.rmit sekundlichst
eingeladen.

HVÜ- und Harleuüauverein . Montag , den 2. Februar , nach«
mittags 2 einhalb Uhr findet im Gastbaus zum
neuen Bau eine von Herrn K-eis-Obstbauinspettor
Hotop einberufeue Versammlung von Obstzüchtern
statt , betreffs Umänderung der Reg Polizeiverortz'
nung vom 6. Mai 1882 (Abstände beim Pflanzen
der Obübäume) . Wm laden hiermit alle hiesigen
Interessenten zu dieser Veriammluna ein

Von den größten Zirkus-
Festspielen der Welt.

Heute wird die Frankfurter Fefthalle in ihrer
neuen Gestalt — als „Eirkus der Fünfzehntausend"
— wieder eröffnet. Man kann sagen, daß die
Cirkus-Carree-Festspiele das größte cirkenfische Er¬
eignis sein werden, das der Continent bisher ge¬
sehen hat. Das kann man sagen, seit in der Fest¬
halle die zwei Menagen und die Rennbahn einge¬
baut find, seit hinter der Fefthalle die riesigen
Stallgebäude mit amerikanischer Geschwindigkeit in
die Höhe geschossen sind, seit zweie von den drei
himmellangen Sonderzügen mit den 250 Menage¬
rietieren und 300 Pferden hier angekommen sind
und Truppen von Indianern , Beduienen, Chinesen
und Cowboys — es sind ja gegen 500 Mitwikende
— in ihren Trachten der guten Stadt Frankfurt
eine merkwürdig erotische Note geben. Der Name
des Cirkus-Carree hat ja in der Cirkus-Geschichte
seit länger als einem Jahrhundert guten Klang;
aber die Festspiele, die am Sonnabend im „Cirkus
der Fünfzehntausend" beginnen, stellen alles in den
Schatten, was bisher in einem Cirkus geboten
wurde. Der größte und edelste Marftall der Welt,
eine der reichhaltigsten Tiersammlungen, ganze
Völkertruppen in ihren heimatlichen Produktionen

unsere berühmtesten Artisten, Equilibristen und
Jokeys, — sie alle geben zusammen ein Programm
ab, das mit seinen 80 Nummern schon vier mal
so viel bringt, als jede andere Cirkus-Vorstellung
in Europa . Durch die Einfügung von zwei Me¬
nagen — statt einer — in denen gleichzeitig gear¬
beitet wird, macht man es möglich alle Produk¬
tionen in Form von Konkurrenzen auszufechten,
und so ein ganz neues, spannendes Moment ins
Cirkusleben zu bringen. Der „Cirkus der Fünf¬
zehntausend" ist dann auch in Frankfurt und den
weitesten Kreisen seiner Umgegend das Tagesge¬
spräch; und wie die Festspielleitung mitteilt, ist
der Ansturm auf den Vorverkauf ein so gewaltiger,
daß der Verkauf (in den Zigarren -Filialen von
G. M . Holz in Franksurt) des öfteren stockte.
Demnach scheinen also die größten Cirkus-Fest-
spiele der Welt auch in materieller Beziehung ein
beispielloser Erfolg zu werden.

^ ^
Eine Reklamemarkenschlacht.  Da die

Reklamemarkenwut noch lange nicht im Erlöschen
ist, bekamen die Frankfurter heute einen kleinen
Begriff. Die Leitung der Cirkus-Carree-Festspiele
hatte in den Tageszeitungen angekündigt, daß ihre
Reklamemarken, auf denen die besten Attraktionen
der Festspiele, die Gewboyskenen, die Bisonherde,
die dressierten Elefanten, Direktor Carrees 60 Stei¬

gerpferde usw. zu sehen sind, zwischen 12 und
5 Uhr umsonst abgegeben würden. Die Folge«
dieser Ankündigung waren ganz unerwarteter Art;
obwohl die Marken aus drei Kiosken vor der
Festhalle verteilt wurden, war der Ansturm von
vielen tausenden Kindern und Erwachsenen so groß,
daß nach 37jj Stunden eine volle Million Reklame¬
marken verteilt und — sämtliche Fensterscheiben in
den Kiosken eingedrückt waren. Stundenlang
nachher staute sich noch die Menge der Reklame-
markenliebhaber vor der Festhalle in fürchterliches
Gedränge ; Kinder schrieen. Erwachsene schimpften
und mit Mühe konnten die Cirkus-Beamten ver¬
hindern, daß es zu solennen Prügeln unter den
Buben kam.

Humoristisches.
— Der Liebesbote. Effies Bruder : »Liebe«

Sie meine Schwester?" Effies Verehrer: »W
Willis, das ist eine seltsame Frage . Warum wE
Du es wissen? Bruder : „Sie sagte gestern Abenw
sie wollte eine Mark darum geben, wenn ste e
wüßte, und die möchte ich gern haben."

— Unteroffizier: „Was , Grenadier Bölke bitt
Urlaub für den Zoologischen Garten ? Ree, den«>t
Dir der Herr Hauptmann wohl nich bewilligen, %
schreiben wir : will einen Eingesperrten besuchen



NWliiiWiW Skk staut(tonactaj. i
Die Liste der im Jahre s9l4 zum Feuerwehrdienste ver¬

pflichteten Personen liegt vom 2. Februar ab Tage lang auf
dem Bürgermeisteramt , Zimmer Nr . 5, zur Einsichtnahme offen.
Während dieser Zeit können die in die Liste aufgenommenen
Personen Einspruch gegen die beabsichtigte Heranziehung zum
Feuerwehrdienste erheben.

Zum pstichtfeuerwehrdienst für das laufende Jahr werden
alle Mannschaften herangezogen, welche in den Jahren f888 —89
einschließlich geboren sind. Personen, welche gegen Zahlung der
im § f Abs. 6 der Re.g-Pol .-Verordnung vom 50. April l906
vorgesehene Taxe von den Uebungen der pflichtfeuerwehr befreit
zu sein wünschen, wollen einen diesbezüglichen Antrag bis zum
j6 . Februar bei uns einzureichen.

Es haben auch alle diejenigen vorbezeichnetenPersonen, die
keine besondere Aufforderung zu den Uebungen erhalten^ pünktlich
zu erscheinen. Wer ohne genügenden Entschuldigungsgrund den
Uebungen fernbleibt, hat seine Bestrafung zu gewärtigen.

Die Uebungen der Pflichtfeuerwehr werden im „Lronberger
Anzeiger" bekannt gemacht.

Die im Jahre f879  geborenen, in diesem Jahre ßnicht mehr
Feuerlöschdienst verpflichteten Personen werden ersucht, ihre Arm¬
binden und sonstigen Abzeichen bis zum 20. Februar bei uns
einzureichen.

Eronberg , den 3j . Januar l9l4-
Die polizeiverwaltung . pitsch.

Am Die ns tag,  den 5. Februar d. I ., vormittags , kommt
im hiesigen Stadtwald , Distrikte Schemborn \\  und \2  u . Ruders 6a
folgendes Holz zur Versteigerung:

Gemeinnützigen Baugenossenschaft
Cronberg -Schönberg

E . G. m. b. H.

Einladung
zur 12. ordentlichen General -Versammlung

am Dienstag , den 10. Februar 1914, abends 8 Uhr im „Neuen Bau " .

. üagesordming.
1. Jahresbericht des Vorstandes.
2. Genehmigung der Bilanz und Entlastung von Auffichtsrat und Vorstand.
3 . Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinns.
4. Neuwahl von 3 Aussichtsratsmitglieder.
5. Neuwahl von 1 Vorstandsmitglied.

Der Vorsitzende des Aufsichtsrats : Karl Stiebel.
Die Bilanz liegt vom 2. Februar ab 8 Tage im Vereinslokal (Uhrmacher Hch. Lohmann)

zur Einsicht offen.

55.70 Hdt. Eichenwellen
73.80 Hdt. gemischte Wellen

f .80 Hdt. Buchenwellen.
Zusammenkunft um 9 Uhr am Feldbergwcg. Anfang Distr.

Schernborn \2  bei Nr . s86.
Eronberg , den 26. Januar 1914-

Der Magistrat , pitsch.

Gärtnerverein Mettingtonia , Oonberg.
Sonntag, de» 1. Februar 1914, im Saale des Frankfurter Hof

27 . Stiftungs fest -t#
Lad Homburg v. d. H., J5. Jan . 191h.

Denjenigen Militärpflichtigen , welche wegen bürgerlicher
Verhältnisse beim diesjährigen Ersatzgeschäft von der Aushebung
zurückgeftellt bezw. befreit zu werden wünschen, empfehle ich dahin¬
gehende Anträge bei ihren Ortsbehörden unverzüglich zu stellen.
Die Stellung der Anträge kann auch von den Angehörgen des
Militärpflichtigen erfolgen. Anträge müssen spätestens im Muste-
runastermine gestellt werden. Nur wenn die Veranlaffung zur
Reklamation erst nach Beendigung des Musterungsgeschäftes ent
steht, können Anträge noch im Aushebungstermin angebracht
werden. Stützt sich der Antrag auf Erwerbsunfähigkeit von An-
gehörigen des Reklamierten, so müssen letztere zwecks ärztlicher
Untersuchung persönlich im Musterungstermine erscheinen, wenn
sie nicht die Beibringung eines ärztlichen Attestes vorziehen.

Der Aönigliche Landrat.
I . V . : von Trotha , Regierungs -Assessor.

Wird veröffentlicht. Etwaige Anträge sind während der
Vormittagsdienststunden auf Zimmer 5 des Bürgermeisteramtes
«uzubringen.

Eronberg , 2 (. Jan . 1914- Der Magistrat , pitsch.

Die Verzeichnisse über den Pferde - und Rindviehbestand, zur
Erhebung der Beiträge zum Pferde- und Rindvieh-verficherungs-
fonds , liegen vom (. bis l4 Februar auf Zimmer 4 (Stadtkass.)
öes Bürgermeisteramtes zur Einsicht offen. Den verzeichnissn
sind die Ergebnisse der Viehzählung ( (. Dezember 1913) zu
Grunde gelegt.

Eronberg , den 3 (. Januar 1914-
Der Magistrat , pitsch.

PROGRÄMM
I. Geil.

1. Musikstück „Gruß in die Ferne“
Marsch . Döring

2. Pseudonym
Schwank in 1 Äkt von W.Ä. Balthasar

PERSONEN:
Hssesor Dr . Robert Bernd
Ella , seine Frau
Dr . Robert , Schriftsteller
Pfiffig , Reporter
Jeanette , Dienstmädchen bei Bernd

Z. Michel und die WehrYorlage
Original-Kostüm-Potpourri . Otto Reutter

4. Weibliche Studenten
Hum. Grioszene , . . P. Mcinhold

Pause.

II. Geil.

5 . Musikstück „Potpourri “ . . Berger

6. Er muß Pomolog sein
Schwank in 1 Äkt von W. Pfannmöll«r

PERSONEN:
Heinrich Hagedorn , Landwirt und Pomolog
Anna , seine Frau
Rose , beider Bochter
Hans Holzapfel , Gutsverw ter

7. Schrubber und Besen
Duoszene für 2 Damen . . Oppermann

8.  Der Postillon
Lustiges Singsspiel in 1Ä t von R. Matthes

PERSONEN:
Der Waldmüller
Fränzchen , dessen Bochter
Friedei , Postillon
Moses, Geldverleiher
Seppel , Hansel und Rudi , Müllerburschen.

Pflanzenverlosung ^ Tanz
Saalöffnung7.30 Uhr. Eintritt 80 Pfg. Anfang punkt8 Uhr.

Die Musik wird von der Cronberger Kapelle ausgelUhrt

Der Vergnügungsausschuß .]

Die fälligen Staats - und Gemeindesteuern für das letzt'
Diertcljahr l9f3  sowie Wassergeld und sonstige Rückstände zga»
langen vom f . bis J4. Februar zur Erhebung.

Eronberg , den 5j . Januar l914-
Die Stadtkaffe. Runz.

in Emaill und Alluminium.

verschiedene Arten, sowie

Georg jMascbke

Einige schöne

zu verleihen.
Neuer Bau.

Sckloh
vornehme Villa oder sonstiger
Herrschaftsfitz zu kaufen gesucht.
Offerten unter „I . A. 5654 " bef.
Rudolf Mosse,  Frankfurt -M-

Vormittags: Wellfleisch mit Sauerkraut. "WK
UM" Abends: Reichhaltige Metzelsuppe.

Um zahlreichen Besuch ladet höflichst ein

Philipp Holz.
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Mil
Samstag, den 31. Januar, im Frankfurter Hof

Lustspiel in 3 Akten von Karl Rößler.
Spielleiter : Franz Kauer.

Die alte Frau Gudula
Anselm i
Nathan /
Salomon ; ihre Söhne
Karl
Jakob '
Charlotte, Solomons Tochter
Gustav, Herzog von Taunus
Prinzessin Eveline
Fürst von Klausthal
Die Fürstin
Graf Fehrenberg
Frau von St . George
Baron Seulberg
Kabinettsrat Mel
Der Kammerdiener
Hofjuwelier Boel
Rosa ) im Hause der
Lieschen) Frau Gudalu

Personen:
Frau Stein
Herr Wenninger
Herr Goldberg
Herr Stein
Hr.Lins.Morftadt
Herr Altorf «
Fräulein Werner
Herr Janson
Fräul . Strohecker
Herr Maas *;
Fräulein Holm
Herr Dürner
Fräulein Jugel
Herr Vertusch
Herr Foerfter
Herr Griesmann
Herr Griesmann
Fräulein Steinitz
Fräulein Jugel

Das Stück spielt im Jahre 1822. — Der erste und letzte
Akt in einem Hause in der Iudengasse in Frankfurt,

der zweite Akt im Schlosse des Herzogs Gustav.
Mumörierter Platz 1.50 Mark, I. Platz 1.— Mark,

II. Platz 30  Pfg.
Vorverkauf der Karten bei Herrn Christian Lohmann.

z
1
i
»

Mit Ausnahme von Sonntag
täglich frische

Krapfen -n
gefüllt und ungefüllt

zu 5 und 6 Pfg . empfiehlt

BM , MM ml ] cm Brnnann
Telephon 183. Eichenstraße 9.

in 5, 10, 16 und Höherer KerzenZcrHL
von 1.20 Mctrk crn inctrrfive Steuer

empfiehlt

BaugewerßfißußeOffenßaS a.M.
den preuß . Anfiaften gfeiSgeftefft.

Der Groß6. Direktor
' Prof.Hugo Eßerßardt“

BIMMM Ä
H inter st raße  s5.

MMUKlW
Die h. Rekrutenversammlung

findet am Mittwoch , den 7. Febr.,
abends 1/23 llhr im Ratskeller
statt. <Ls wird um vollzähliges
Erscheinen ersuchtr Schönschreiben

In ca. 30 Stunden, Stenographie
Maschinenschreiben

Kontorarbelten
lehrt unter Garantie ffir Erfolg

Val. Coiloseus, Frankfurt
am Kaan

Edeenheimer lianöltrahe 7511.
lai | |. Direktor u beiter sjrG&.Bandelsfchiile*
Bei genügender Beteiligung wird der

^Unterricht auch am platze leidst  erteilt

Kassenöffnung 7V2 Uhr Anfang8 Uhr.

-i Hofei Zctiützentioi-
©>-►- -*« 3e» -+--

Hb heute gelangt das wohlbekannte

st . Bmiier
wieder zum Huslchank aus der Aktien*
brauerel zum höwenbräu in ülönchen.

pbUtpp I)ölz.

HDOLF WOLF
WEINHÄNDLUNG. :: BURGERSTR. 21

empfiehlt

Weiss- und Rot-Weine
in Flaschen und Fässern in allen Preislagen.

1911er RHEINWEIN per Fl. Mk. 1.10 N*2T
„ LÄUBENHEIMER per Fl. Mk. 1.25

Naturweüi

Spezialität:

Bordeaux-Rotweine
von Maik i .ao per Flasche an.

'ausemi © imrdaio &k©
ihre glänz @nräe StellurKog,

tiegenes Wissen und Können dem Studium der weltbekannten

Selbst-Unterrichts-Werke]££?£
Verbünde ?*»mit elln geben dem brseSlIclien Fernsi ^ iera ’icbt

Herau ^gegeben vom Bustin «eheii LehrlösMlul.
edSgKert von Prolessor C. Ilzis/

& Dlrektpren , 22 Protessoren uJs Mltphciter.
Dis Studienansta»
Das Lehrerinnen-

Semlnar
r Präparant!

De\ Mlttelsc'nulleh?c>r
Dastfonservalôfum
Der g6R. Kaufmann

Ijieterusi;
gan a Mark 1.26.)

Das Gymnasium
Das Realgymnasium'
Dia Oberrealschole
D.Abltnrlenten-Exam.
Der EtnJ.-FrelwUllge
Die Handelsschule
Das Lyzeum
Jedes Werk ist häulltö

(Einzelne Linier
Ansichtssendungen ohaf  Kaufzwang bereitwilligst.

Der Bankbeamte
per  wlss. gcb. Mann
Die LandelrtschaitS'

schule
Die Aokerbauschulo
Die tandwirtschaltl.

Fachschule
cn A ÜO I *f.

Die Werke sind gegen moi;

ÜiewissenschaftliehenU nterrf ^hts-
werke , Methode Jtiastin , fetzen

p'keine Vorkommnisse voraus uud
haben den Zweck, den Studierenden
1. den Beßlich wissenschaftlicher

Lehranstalten vollständig zu er¬
setzen , den Schüteni

2. eine umfassende,ÄBdiegeneBildung,
besonders die iiurch den Scnul-
unterrieht zi^Arwerbend . Kennt¬
nisse za verschaffen , und8. InvortreffWcherWeiseaufExamen
vorzuber ^ fcn

Ausli

itl . Ki&teuszabluaag : von Ifaitrk S.—
beziehen . — . -

wird dadurch er-lliesbx z.wcci
rcidM,

A. dassNier Unterricht wissenschaft¬
licher x êhranst alten naobgcatimtwird , \

B. dass der Unterricht in so ein-
faofcer und ''gründlicher Welse er¬
teilt wird . dass jeder den Lehr¬
stoff verstehet , muss , und

C. dass bei dem brieflichen Fern¬
unterricht au? dio VjilividMetfe Ver¬
anlagung jedes Schdiors Rüoksiohl
genomman wird . \

rliche Hroscbüre sowie Bianksciite,eiben
Aber bestandene Examiua gratis!

Gründliche Vorbildung zur Ablegung von Aufnahme - und Abschlus¬
sprüfungen usw . — Vollständiger Ersatz für den Schulunterricfet .\

Bonness &. Hachfeld , Verlag, Potsdam 8 . O. \

I!
ü

August Trombelli::Mammolshain
empfiehlt:

Rirfifkeine, Mauer- u. Sfkfelfeine, Sdirofleln,
Fertige Creppen-Criffe, WaHerlfeine

Hnferfigung aller Terrazzo-Hrbeifen
bei prompter Bedienung und billigen Preisen.

Triton Pappel
appr. Kaninnenjägen,

Marktpl.2 Oberorsel Tel . 66
empfiehlt stch zur Arrtil-nns non
famtl. K»srrikfrru«ach brr nfutfit«
Wklhodt wie : Ratten , Mäuse,
Wanzen, Käftr u. s. w. Ueber-
nahme von ganzen Häusern

im Abonnement.

;um Sanatorium geeignet zu

Kauten geiuedl
Offerten u. „I . L . 5658 " bef

Rudolf Blosse , Frankfurt.

Schützet die Vögel
MWMWMk

ftftrrawni WkkiWk
Beste Fütterungsgelegenheit.

üg,  Masel & e.

v
Färbezu Hause

Prak//,

nur mit echten
Heitmanris Farben
Schutzmarke:Fuchskopf im Stern

W aruung!
Wenn Sie in
einem Geschäft
gegen Husten,

Heiserkeit,
Keuchhusten,
Verschleimung,

Katarrh,
schmerzenden

— Hals , als Yor-
heugungsmittel gegen Erkältungen
Kaiser ’s Brust - Caramellen
mit den 3 Tannen kaufen , dann
muss jedes Paket zu 30 Pfg . und
jede Dose zu 60 Pfg . die Schutz¬
marke 3 Tannen tragen . Die mill¬
ionenfach bewährten Kaiser ’s Brust-
Caramellen sind niemals offen zu
haben . Hüten Sie sich vor Nachahm¬
ungen u.dem wertlosen Zuckerzeug ..

Fr . Kaisers , Waiblingen
Zn haben hei.

Carl Gerstner , Crcmfrerg

fff dereaEchtheit garanferidteserj

M auf jedem Etikett tmdlfrnbar>d
M und die Aufschrift Fabrikat der

fs Stemwollap'mnem Al̂ona-ßahrenf:
M
...

W
Aus reiner Welle hergesteÄ

| | nicht ein!aufend :: nicht filzend.
Ä Das Beste oeqen Schweif'
<r; ■» . _
H Ä-s 4-Qualitäten W

in großer Auswahl zu Fabrik
preisen empfiehlt

Chr . Lohmann


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

